Die Mau zatr Deitung 
und Festen ze, zweimal, ta 
Beſtellun . 1 werden in der Expeditlon 

nete bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


Danziger 


Abonnements pro Monat Juni, für Aus- 
wärtige 20 Sgr., für Hiesige 15 Sgr., nimmt 
an die Expedition. 

Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben dem Prinzen Adalbert 


von Preußen Königliche Hoheit die Schwerter zum Königl. 
ronen⸗Orden zu verleihen geruht. ; 


AR sr a Seh ce A rear Eee DR 
Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung: 
Angekommen 11% Uhr Vormittags. 

Turin, 30. Mai. Miniſter Minghetti zeigt der 
Deputirtenkammer an, daß die projectirte Anleihe im 
Betrage von 290 Millionen unter günſtigen Be: 
dingungen emittirt worden fei. 

Paris, 31. Mai. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
enthält einen Artikel Limayracs, worin geſagt wird, 
daß die Maßnahmen des Fürſten Couza in die von 
den Garantiemächten reſervirte Categorie gehörten; 
aber Couza ſei dazu gezwungen, vorbehaltlich der 
Ordnung durch die Garantiemächte. Im Oriente, 
wo ein Tonfliet verderbliche Conſequenzen haben 
konnte, müßten die europäiſchen Großmächte alle 
Werſöhnungsmittel erſchöpfen, um nicht einen Brand 
anzuzünden, der ſchwer auszulöſchen ſei. 


Augekouumen 11% Uhr Vormittags. 


Paris, 31. Mai. Der Heutige „Moniteur“ theilt 


eine offizielle Depeſche aus Rom mit, wonach der 
Vapſt geſtern wieder empfangen hat und vollſtändig 
wieberhergeſtellt iſt. — Depeſchen aus Migier zu: 
folge iſt die Provinz Conſtantine ruhig. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 


Petersburg, 31. Mal. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ publieirt ein Kaiſerliches Dekret, welches 


die Herabſetzung des Ausfuhrzolles auf Lumpen von 
60 auf 30 Kopeken per Pud befiehlt. 


(W. T.. Felegraphiſche Vächrichten der Danziger Zeitung. 
. Dresden, 30. Mai. D 
die Nachricht für falſch, daß 


ſeien, Hannover das 


Dienſlag, 31. Ma 


erſchelut täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
aim 05 nur Nachmittags 5 Uhr. — 
(Gerbergaſſe 2) und gus⸗ 


| 


as „Dresdener Journal“ erklärt | 
Preußen und Sachſen bereit 
Präcipuum zu wahren, falls Hannover 


letzt mit ihnen den Zollvereinsvertrag auf Grund des franzö⸗ 


ſiſch⸗preußiſchen Handelsvertrages erneuern würde. a 
Im aris, 30. Mai.“) Der „Abend⸗Moniteur“ ſchreibt: 
Fadi ele der Menſchlichkeit und des Erfolges der Unter⸗ 
A Bel ol nnen der kriegführenden Theile 
7 la 8 
Verzug ihre Regierungen d end aufgefordert worden, ohne 
längerung der Waffenruhe 
Donnerſtage zur Verhandlung kommen könne. 
*) Wiederholt. 


! Politiſche Ueberſicht. 

Ueber die letzte Conferenzſitzung haben wir jetzt ſowohl 
von Wien, wie von London und Paris (nur von Berlin 
nicht) nähere Nachrichten erhalten, welche ein ziemlich klares 
Bild von den Verhandlungen der Sitzung geben. Danach hat 
der öſterreichiſche Vertreter damit begonnen, daz die 
deutſchen Mächte nunmehr geſonnen ſeien, die Trennung der 
Herzogthümer (nad) der Londoner Depeſche der drei Herzog⸗ 
Be Schleswig, Holſtein und Lauenburg) von Dänemark 
ia Conſtituirung als ſelbſtſtändiger deutſcher Bundes⸗ 
Ya beg er Ob der öſterreichiſche Vertreter den 
es Herzogs von Auguſtenburg dabei nur beiläufi 

genannt oder ausdrücklich als den rechtmäßi i . 
eib bezeichnet hat, iſt noch nicht ganz 
Wiener Blätter behaupten es, die „Kreuzztg.“ 


ſich für die Auguſtenburziſche 


wenn 


beruhigt. 


8 i hi 
heil von Schleswig von Dänemark zu trennen. 


meinen einig waren, ſo traten doch ſofort bei der weiteren 
iscuſſion Weſentlich Verſchiedenheiten hervor. 
England nämlich machte ſofort einen beſtimmten Thei⸗ 


n ich t 
vollm ch 
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ringend um Juſtructionen zur Ver⸗ 
anzugehen, ſo daß dieſe Frage am 


Däne⸗ 


0 
wurde jedoch von den engliſchen Bevellmächtialen 4 


im Allg e⸗ N 


bringen. In die H. 0 
haupt die ganze weitere Entſcheidung legen. Es entzieht ſie 
damit der europäiſchen Verhandlung mit ihren unangenehmen 


ten; 
welche die bisherige preußiſche Politik nothwendig nach ſich 
10 wäre für Preußen ſehr viel vor⸗ 


ziehen mußte. Wahrlich, 
theihafter und für Deutſchland beſſer geweſen, wenn Preu⸗ 


„Schl. Ztg.“ vollkommen, 
ſtation in der Nordſee erſtrebt. 


feln, daß Perſign 


* 
“2 


N 


i. (Abend⸗Ausgabe 
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Am Donnerſtag ſoll denn auch, wie der „Moniteur“ be⸗ 


richtet, über die Verlängerung der Waffenruhe verhandelt und 
Beſchluß gefaßt werden. — 


So viel über die letzte Conferenzſitzung. Was nun die 


weitere Entwickelung der Frage betrifft, ſo werden ſich dem⸗ 


nächſt wahrſcheinlich zwei Anſichten beſonders entgegenſtehen 
und bekämpfen. Frankreich ſiehtein der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Frage hauptſächlich eine Frage der Nationalität und 


will, daß die Bevölkerung der Herzogthümer ſich den Fürſten 
ſelbſt wähle. „In dieſer Beziehung — ſagt der offieiöſe „Con⸗ 


titutionnel“ — ſind die politiſchen Grundſätze des kaiſerlichen 
raukreichs bekannt. Das kaiſerliche Frankreich läßt nicht zu, 


daß man ohne Berückſichtigung des Willens der Völker einem 


Lande einen Souverain oder einem Souverain ein Land gebe. 
Die franzöſiſche Regierung hat alſo das den Ideen der mo⸗ 


dernen Civiliſation entſprechendſte Princip aufgeſtellt und ver⸗ 


langt, daß die betheiligte Nation berufen werde, um ſich ſel⸗ 
ber über ihre Geſchicke auszusprechen.“ 

Oeſterreich dagegen (und auch Preußen) wollen die 
Frage nicht als eine Nationalitätenfrage behandelt ſehen. 
Namentlich Oeſterreich ſträubt ſich dagegen und möchte jetzt 
die Erbfolgefrage ſo ſchleunig wie möglich an den Bund 

Fond des Bundes will Oeſterreich über⸗ 


Conſequenzen und zugleich auch dem Einfluß Preußens. 
Auch darüber, was Bundeshafen und Bundesfeſtung werden 
ſoll, will Oeſterreich lediglich den Bund beſchließen laſſen. 

Aber es ſcheint, als wenn Frankreich den Sieg er⸗ 
ringen wird. Hat doch der Herzog von Auguſtenburg ſelbſt 
ſchon erklärt, daß er gegen die Abſtimmung der Herzogthümer 


nichts einzuwenden habe und daß er bereit ſei während der⸗ 


ſelben das Land zu verlaſſen. Herr v. Beuſt dürfte ebenfalls 

in dieſer Beziehung in Paris gewiſſe Verbindlichkeiten einge⸗ 

gangen ſein. 

Das deutſche Lager iſt in dieſer Frage noch ſehr geſpal⸗ 
es werden jetzt die traurigen Folgen ſichtbar werden, 


ßen die Frage von Hauſe aus in dem Sinne aufgefaßt und 
behandelt hätte, wie es die Umſtände jetzt dieſelbe zu behan⸗ 
deln zwingen! g 

8 achr.“ wird aus Altona 


E " 1b. N 1 er 29. Mai, ge- 
ſchrieben e glaul würdigen Gerücht zufolge at ſich 


Fu 05 Friedrich von Auguſtenburg geſtern nach Ber⸗ 
in begeben und wird von dort nach Wien gehen.“ 
Nachricht ſcheint 19 indeß nicht zu beſtätigen; wenigſtens 
weiß man in Berlin von einer Ankunft des Herzogs Nichts. 
Nothwendig wäre es, daß Preußen jetzt ſo ſchnell wie möglich 
in directe Unterhandlungen mit dem Herzog tritt. Das hätte 
längſt geſchehen müſſen. g 
Es wurde geſtern durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, 


daß England verhindern will, daß Kiel Bundeshafen wird. 
Das ſtolze, meerbeherrſchende England in ſo kleinlicher, jäm⸗ 
merlicher Eiferſucht auf die „ohnmächtigen“ Deutſchen zu 

ſehen, iſt in der That ein wunderſames Schauſpiel. Auch 
Rußland ſoll eifrigſt in dieſem Sinne wirken. Man ſchreibt 
der „M. Z.“ darüber aus Paris: „Ich theile Ihnen für 


heute nur in wenigen Worten mit, daß England, Rußland 


und Schweden übereingekommen find, als Bedingung ihrer 


Einwilligung in das bekannte 1 der Löſung der dä⸗ 
niſchen Frage zu verlangen, daß Kiel kein Bundeshafen und 
Rendsburg 
ches den genannten drei Mächten zwar nicht in Betref 
burgs in eine Bundesfeſtung Einwendungen erheben wird.“ 

Es beſtätigt ſich nach einer Wiener Correſpondenz der 
daß Oeſterreich eine bleibende See⸗ 
Die „B. u H.⸗Z.“ iſt — wie fie ſchreibt — in der Lage, 
mitzütheilen, daß die franzöſiſche Regierung entſchieden jede 


weſentliche Modification des preußiſch⸗franzöſiſchen Handels- | 


Vertrages, und namentlich des Art. 31, abgelehnt hat. 
Nach der „Kreuzztg.“ wäre kaum noch daran zu zwei⸗ 


ſtatirt nur, daß ſich zwei entgegengeſetzte Strömungen am 


Pariſer Hofe bekämpfen, daß ſich der Kaiſer aber vorläufig 


ſchweigend verhalte. Die „France“ hofft, daß die Entſchlie⸗ 


Fungen des Kaiſers ſich immer jener 8 liberalen Po⸗ 


litit zugewandt haben, die kein Einfluß weder gegen die ſchon 
vollendeten Fortſchritte einzunehmen, noch utopiſchen Ideen 
. zu treiben vermochte. 

Der heutige Pariſer Moniteur“ ſagt zwar (ſ. oben d. 
Telegr.), daß der Papſt völlig wiederhergeſtellt iſt, indeß das 
hat er ſchon mehrmals geſagt und ſeine Mittheilungen haben 
ſich nicht beſtätigt. Die Direct aus Italien kommenden 
Nachrichten ſtehen mit derjenigen des „Moniteurs“ im Wi⸗ 
derſpruch. . 


Aus Paris wird dem Wiener „Botſchafter“ geſchrieben: 
„Von einer Anzahl römiſcher Cardinäle fi fene Adreſſe an 
den Kaiſer hieher gelangt, in welcher dieſer gebeten wird, 
dafür zu ſorgen, daß, wenn in dem Zuſtande des Papſtes 
eine Kataſtrophe eintreten ſollte, die Papſtwahl frei und un⸗ 
behindert vor ſich gehen könne, und nicht unter der von Seite 
der Bevölkerung zu fürchtenden Preſſion zu leiden habe. Es 
gehen aus dieſer Adreſſe zwei Dinge hervor. Erſtens, daß 
der Zuſtand des Papſtes denn doch ein ſehr gefährlicher ſein 
müſſe, zweitens, daß man ernſtlich Willens ſei, einen fran⸗ 
zöſiſchen Cardinal auf den Stuhl Petri zu ſetzen.“ i 

Nach den neueſten Erklärungen Lord Ruſſell's im engli⸗ 
ſchen Parlament in Bezug auf Dänemark und Polen ſagt ein 
Renauld'ſcher Leitartikel der „France“ heute: „Es beſteht kein 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 S- auswärts 1. Thex. 2 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. R 6 

Fort. H. Engler, in Haende Haaſenſtein & Vogler, 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing 


Dieſe 


bee ande eher 1 5 1 8 5 At pair | 
unverſchämte Forderung ſogar von Frankrei unterſtützt, wel⸗ 
10 5 i Mi a . f | Tichem Muthe, ſondern aus dem für jeden Chriſten ſchuldi⸗ 
Kiels beiſtimmen, wohl aber gegen die Verwandlung Rends⸗ 


ſchon in nächſter Zeit an die Spitze des 
franzöſiſchen Miniſteriums treten wird. Die „France“ con⸗ 


un 
u 


Sgr. 


etemeyer, in Leipzig; 


tal 
Buchtzolg. 


: Neumann -Hartmanus 


— — 


Zweifel mehr: durch den Vertrag der Völker und der Herr- 


{her müſſen die Nationalitäts Fragen in Ordnung gebracht 
werden. Der Congreß iſt nothwendig, weil der Krieg un⸗ 
möglich iſt.“ a ; 

In Bezug auf die Abſtimmung in den Donaufürſten⸗ 
thümern wird gemeldet, daß die meiſten, die geſtimmt ha⸗ 
ben, ſich zu Gunſten des Fürſten Couza entſchieden haben. Ein 
Theil hat ſich der Abſtimmung ganz enthalten. „Wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt, ſoll es ſich übrigens beſtätigen, daß 
Rußland und Oeſterreich Schritte gethan hätten, die Pforte 
zur Oceupirung der Donaufürſtenthümer, und zwar auf Grund 
der Artikel 7 und 27 des Pariſer Vertrages von 1856, zu 
bewegen. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland werden nach den neueſten Beſtimmungen mit den 3 
jüngſten Kaiſerl. Kindern am 8. in Königsberg, am 9. in 
Berlin, bez. Potsdam eintreffen und am 11. die Reiſe nach 
Kiſſingen fortſetzen. 

— Se. K. H. der Prinz Adalbert wird ſich heute Abend 
nach Swinemünde begeben. — 

— Ueber die „gänzliche Entlaſſung“ der drei Brüder 
Grafen Schmiſing⸗Kerſſenbrock, welche als Offiziere 
in dem 1. Garde⸗Regiment z. F. dienten, theilt ein „Einge⸗ 
ſandt aus Potsdam“ in der „Kölniſchen Z.“ Folgendes mit: 
„Die drei Brüder ſtanden ſeit dem Jahre 1859 als Offiziere 
beim 1. Garderegiment z. F. Sie haben während dieſer Zeit 
bis zu dem Momente, wo ſie ihren trauernden Kameraden 
auf dem Eiſenbahn⸗Perron „Lebewohl“ ſagten, die Zufrieden⸗ 
heit ihrer Vorgeſetzten, die Achtung und Liebe ihrer Kamera⸗ 
den und Untergebenen in hohem Maße genoſſen. Es waren 
friſche, kräftige, fröhliche Naturen, echte Weſtphalen von gro⸗ 
ßer Offenheit und Biederkeit. (Nach der erſten Nachricht über 
den Fall iſt der Aelteſte der Brüder Malſoratsherr; die beiden 
anderen beſitzen kein Vermögen. Der ältere Bruder theilte 
jevoch feine Einnahme mit ihnen; fie wohnten zuſammen und 
benellen ihrer Pünktlichkeit im Dienſte wie ihres ſoliden Le⸗ 
benswandels wegen allgemeiner Achtung.) Der Grund ihrer 
Entlaſſung wird hier allgemein, wie folgt, erzählt. Vor etwa 
2 bis 3 Monaten hatte der älteſte der drei Brüder einen un⸗ 
bedeutenden Confliet mit einem ſeiner Cameraden, wobei er 
ſelbſt der unſchuldige Theil war. Dieſer Conflict wurde durch 
die Bemühungen eines dritten Cameraden auf eine für beide 
Theile vollſtä genugthuende Weiſe erledigt; an den älte⸗ 
ſten der drei Brüder iſt in dieſem Conflicte weder eine For⸗ 
derung geſtellt, noch war er nach den üblichen Anſichten in 
der Nothwendigkeit, eine ſolche anzubieten; er hat alſo in kei⸗ 
ner Weiſe ein Duell factiſch ausgeſchlagen; — wohl aber 
wurde es für ihn eine moraliſche Nothwendigkeit, dem Ver⸗ 
mittler bei dieſem Conflicte den Grundfatz feiner katholiſchen 
Kirche, wonach dieſelbe ſedes Duell und jede Betheiligung an 
demſelben nicht nur verbietet, ſondern den, welcher dieſem 
Verbote zuwiderhandelt, mit der Excommunication beſtraft, 
auszuſprechen und demſelben zu erklären, daß er den feſten 
Verſatz habe, dieſem Grundfatz feiner Kirche unter allen Um⸗ 
ſtänden treu zu bleiben. Der Vermittler hat alsdann an ihn 
das Verlangen geſtellt, daß der Regiments⸗Commandeur von 
dieſer Erklärung in Kenntniß gefetzt werde, und hatte er ſich 
verpflichtet, es ſelbſt zu thun, wenn es ncht aus freien Stücken 
von ihm geſchähe. Der älteſte der drei Brüder zog den letz— 
teren Weg vor, theilte dem Regiments⸗Commandeur das Vorge— 
fallene mit und verband dabei die Bitte, doch die Schritte zu 
thun, die es ermöglichen würden, daß er nach chleswig zur 
mobilen Armee commandirt werde, um ſeinen Cameraden 
zu beweiſen, daß er nicht aus Mangel an perſön⸗ 


gen Gehorſam gegen feine Kirche ſich zu jenem Grund⸗ 
ſatze bekenne. — Dieſes Geſuch iſt abgeſchlagen. Von der 
Erklärung ſelbſt hat der Regiments-Commandeur in ſo fern 
Rückſicht genommen, daß er nach einiger Zeit die beiden fün⸗ 
geren Brüder zu ſich befahl und ihnen darlegte, daß, da ſie 
mit ihrem älteſten Bruden in feder Beziehung ſo eng verbun⸗ 
den ſeien, er es für ſeine Pflicht halte, ſich darüber Gewiß⸗ 
heit zu verſchaffen, ob fie die von ihrem älteſten Bruder aus⸗ 
geſprochene Anſicht über das Duell, die, wenn das Motiv 
auch noch fo ehrenwerth, früher oder fpäter das ihm anver⸗ 
traute Offiziercorps compromittiren könne, theilten oder nicht. 
Die beiden Brüder weigerten ſich, dieſe Frage zu beantwor⸗ 
ten, und erklärten, daß ſie ſich, wenn fie dereinſt nach menſch⸗ 
lichen Anſichten in der Nothwendigkeit ſich befänden, entwe⸗ 
der eein Duell anzubieten oder anzunehmen, alsdann erſt 
für verpflichtet hielten, durch die That zu beweiſen, ob ſie 
ihrer heiligen Religion oder den von Menſchen aufgeſtellten 
Grundſätzen mehr gehorchen würden. Sie haben dabei 
bemerkt, wie es beſonders für einen Katholiken eine Pflicht 
ſei, alles zu vermeiden, was zu Streitigkeiten Anlaß 
geben könnte, und daß ſie dieſer Pflicht auf das Ge- 
wiſſenhafteſte nachzukommen ſtets beſtrebt geweſen ſeien. Der 
Regiments⸗Commandeur hat ſich mit dieſer Erklärung nicht 
zufrieden geſtellt und es ihnen zur Pflicht gemacht, ihm un⸗ 
umwunden ihre Auſicht über das Duell auszuſprechen. Da 
haben die drei Brüder keinen Augenblick mehr gezögert, und 
eingedenk der Worte der heiligen Schrift: „Wer mich vor den 
Menſchen nicht bekennt, den werde auch ich vor dem himm⸗ 
liſchen Vater nicht bekennen“, haben ſie muthig und entſchloſſen 
erklärt, daß ihre Kirche das Duell verbiete und daß ſie den 
feſten Vorſatz hätten, ihrer Kirche auch hierin ewig treu zu 
bleiben. Es ſei hier noch bemerkt, daß die Ausſprüche der 
katholiſchen Kirche, das Duell betreffend, wie ſolche vom Tri⸗ 
dentinum und dem Papſt Benedict XIV. herrühren, unter⸗ 
fiegelt und unterſchrieben vom klatholiſchen Feldprobſte der 
Armee, Prälaten Pelldram, von den drei Brüdern 
an ihren Commandeur und von dieſem gewiſſenhaft 
höheren Orts eingereicht wurden. Nach einiger Zeit 
werden die drei Brüder zum Regiments Commandeur ge⸗ 


rufen und ihnen die Cabinets-Ordre vorgeleſen, wonach ſie, 
ohne Motivirung, ganzlich aus dem Dienſte entlaſſen ſeien. 
In den zwanziger Jahren trug ſich folgender Fall hier zu: 
Bei einem der Potsdamer Kavallerie; Regimenter ſtand als 
Officier ein Herr v. S. Derſelbe wurde gefordert, er ſchlug 
die Forderung aus, weil ſeine (die proteſtantiſche) Kirche das 
Duell verbiete und er dieſem Verbote zu folgen ſich für ver⸗ 
pflichtet halte Sobald dieſes bekannt wurde, haben ihn ſeine 
Kameraden gemieden. Die ganze Angelegenheit wird dem 
Könige gemeldet, der König befiehlt zurück, der ꝛc. v. S. 
brauche ſich nicht zu duelliren, da er in der der Forderung 
vorausgegangenen Streitigkeit Recht gehabt habe, und hätten 
ſeine Kameraden weiter mit ihm zu dienen.“ 

— Vorgeſtern iſt der Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Kette im landwirthſchaftlichen Miniſterium, 80 Jahre alt, 
hier verſtorben. 

— (Spen. 3.) Die auf Selbſthilfe beruhenden Ges 


werbe- und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften der Handwerker und 


Arbeiter haben in Deutſchland einen lebhaften Aufſchwung 
genommen. 1862 zählte man 511 Vorſchuß-Bereine mit et⸗ 
wa 70,000 Mitgliedern, und nach den Rechnungs-Abſchlüſſen 
von 243 dieſer Vereine hatten dieſelben mit einem Betriebs- 
Kapitale von 7 Mill. 606,321 Vorſchüſſe zum Betrage von 
23 Mill. 674,261 % gewährt. Die Erträge des Bankge⸗ 
ſchäfts an Zinſen und Proviſionen beliefen ſich in dem ge⸗ 
dachten Jahre auf eine halbe Million Thaler. Die Genoſ⸗ 
ſenſchaften bilden ein täglich ſich vergrößerndes Feld für einen 
geregelten Banlverkehr. Von dieſem Geſichtspunkt geht die 
Gründung einer „Deutſchen Genoſſenſchaftsbank“ aus, zu der 
die Herren Delbrück, Al. Elſter, Meyer Magnus, L. Reichen⸗ 
heim, Dr. Siemens, Tweſten, v. Unruh, Schulze⸗Delitzſch 5 
eben einen Proſpect vorlegen. Sie ſagen darin: „Je mehr 
ſich die Vorſchuß⸗ und Creditpereine zu Volksbanken entwik⸗ 
keln, deſto vielfältiger werden ihre Beziehungen untereinander, 
deſto mehr bedarf ein großer Theil von ihnen einer guten 
Verbindung in Berlin. Die Genoſſenſchaftsbank wird ihnen 
Gelegenheit bieten, überflüſſige Baarvorräthe auf kürzere oder 
längere Zeit zinsbar anzulegen, wird ihnen Credit gewähren 
und ihre Berliner Geſchäfte commiſſionsweiſe erledigen. Sie 
wird zugleich den vom großen Bankverkehr ausgeſchloſſenen 
kleineren Induſtriellen und Gewerbtreibenden und zwar unter 
deren gemeinſamer Mitwirkung und Mitgarantie Credit ge⸗ 
währen und daneben allgemein Bank- und Commiſſtons⸗Ge⸗ 
ſchäfte am hieſigen Platze betreiben. Die Umſätze mit den 
Genoſſenſchaften und die daraus zu erwartende weitere Kund⸗ 
ſchaft bilden eine natürliche Baſis für ein Bankgeſchäft von 
mäßigem Umfang und ſtellen ſofort erhebliche Commiſſions⸗ 
Geſchäfte ohne Riſico in Ausſicht.“ Das Stammkapital der 
Geſellſchaft, welche eine Commandit⸗Geſellſchaft ſein ſoll, iſt 
auf 250,000 Thaler feſtgeſetzt und ſoll durch Actien à 200 
Thaler aufgebracht werben. Die Ordnung und Verwaltung 
der Geſellſchafts⸗Angelegenheiten ſoll erfolgen 1) durch zwei 
perſönlich haftende Geſellſchafter, 2) durch den Aufſichtsrath, 
beitehend aus 7 Actionairen, 3) durch die General-Berfamm- 
lung. Vorausſichtlich wird ein Theil des Kapitals von den 
Genoſſenſchaften ſelbſt aufgebracht werden, ein anderer Theil 
bereits ſonſt gezeichnet. Zeichnungen werden bis zum 1. Juli 
d. J. angenommen. i 

— Die lithographirte feudale „Zeidler'ſche Correſpond.“ 
iſt bekanntlich wegen Nichtbeſtellung einer Caution angeklagt 
und in erſter Juſtanz verurtheilt worden. In Folge deſſen 
zeigt das Blatt an, daß es ſein Erſcheinen vorläufig ſiſtire, 
hofft aber, ſpäter, wo möglich ſchon vor dem 1. Juli d. J., 
dajjelbe unter veränderter einwandloſer Form wieder aufzu⸗ 
nehmen. 

— Dem Maſchinen-Fabrikanten Friedrich Wilh. Thiele 
zu Frankfurt a. M. iſt ein Patent auf ein locomobiles Säge⸗ 
gatter auf fünf Jahre ertheilt worden. 

— Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir feiner, Zeit be⸗ 
richten, war Herr Dr. Berthold in Stendal, Lehrer am dorti⸗ 
gen Gymnaſium, wegen ſeiner politiſchen Thätigkeit bei den 
Wahlen und in der Preſſe zur Disciplinarunterſuchung gezo⸗ 
gen und in erſter Inſtanz Amtsentſetzung gegen ihn erkannt. 
In der zweiten Juſtanz iſt dieſes Urtheil beftätigt und Dr. 
Berthold nunmehr definitiv aus dem Staatsdienſte entlaſſen. 

Belgard, 28. Mai. 
blatt bringt eine landräthliche Bekanntmachung, daß das 
Central⸗Comité der Belgard-Dirſchauer Eiſenbahn bei Berei⸗ 
ſung der projectirten Bahnlinie die Anſicht gewonnen, daß eine 
Einmündung der Bahn in die hinterpommerſche Eiſenbahn 
näher nach Schievelbein anzuſtreben ſei und daß auf den des⸗ 
fallſigen Antrag des qu. Comité's der Herr Miniſter für 
Handel ꝛc. mittelſt Reſeripts vom 22. d. M die Aufnahme 
einer andern Ausgangslinie von einem Punkte zwiſchen Bel⸗ 
gard und Schievelbein auf Bublitz oder Baldenburg ge⸗ 
ſtattet habe. 2 

Wiesbaden, 28. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
erſten Kammer erlitt die Handelspolitik der naſſauiſchen Re⸗ 
gierung eine ſchwere Niederlage. Die Abgeordneten der 
Höchſibeſteuerten beantragten, ſich für den Handelsvertrag mit 
Frankreich, und zwar mit unveränderter Annahme des Arti⸗ 
kels 31 und des Tarifs B., und für Reconſtituirung des Boll⸗ 
vereins mit Preußen, aber gegen Zolleinigung mit Oeſter⸗ 
reich, gegen einen ſüddeutſchen Sonderbund und gegen jede 
ausnahmsweiſe Begünſtigung Oeſterreichs auszusprechen. 

— Nach der Wiener „Preſſe“ ventilirt man in finan⸗ 
ziellen Kreiſen Wiens bereits die Frage, ob und wie Oeſter⸗ 
reich wohl einen Erſatz der Koſten fuͤr die Theilnahme am 
Feldzuge, die man auf mindeſtens 10 Millionen Gulden Silber 
ſchätzt, erlaugen werde. In dieſen Kreiſen will man wiſſen, 
daß Oeſterreich mit Preußen auch über dieſen Puukt einig 
ſei, die Kriegsentſchädigung zuſammen in der Höhe von bei 
läufig 25 Millionen Thalern zu begehren, und zwar würde 
dieſer Betrag durch eine Anleihe der Herzogthümer aufzu⸗ 
bringen ſein. 

* Aus e hang Die Breslauer Anhän⸗ 
ger des Grafen Arnim⸗Boytzenburg wollen durchaus die Her⸗ 
zogthümer durch Proclamationen annectiren. Eine neue in 
Breslau gedruckte Auſprache lautet: „Schleswig ⸗Holſteiner! 
Der jüngſt verbreitete Aufruf: „Schleswig⸗Holſteiner ꝛc.“ hat 
leider in verſchiedenen Zeitungen aus Parteirückſichten nicht 
die volle patriotiſche Würdigung gefunden. Um nun jeder 
weiteren Mißdeutung vorzubeugen, diene noch Folgendes zur 
Erklärung: Es iſt in dem Aufrufe angenommen, daß vorerſt 
die Landes-Abſtimmung das legitime Recht des Herzogs 
Friedrich als Herzog von Schleswig. Holſtein beſtätige, und 
daß alsdann Herzog Friedrich, ſelbſtverſtändlich mit Zuſtim⸗ 
mung ſeines Volkes, ſeine Regierungsgewalt an die Krone 
Preußens übertrage, ſowie es bereits 1850 die Beherrſcher 
der Fürſtenthümer Hohenzollern⸗Hechingen und Sigmaringen 
gethan haben. Gleich ihnen tritt Herzog Friedrich ebenfalls 
als Glied in die Kronfamilie Preußens ein. Die beſtehen⸗ 
den Landesgeſetze Schleswig-Holſteins würden, ſolltet ihr nicht 
ſelbſt preußiſches Recht verlaugen, von der Krone Preußens 
ebenſo reſpectirt werden, als jene, welche die nach dem Be⸗ 
freiungskriege an Preußen gefallene jetzt ſchon ſeit 50 Jahren 


(N. St. Z.) Das letzte Kreis⸗ 


preußiſche Rheinprovinz noch beſitzt. Euer Herzog Friedrich, 
zugleich alsdann Prinz der preußiſchen Krone, wird in dieſer 
Verbindung für ſeine Erbländer erſt recht ſegensreich zu 
wirken die Kraft haben. Möge daher, Schleswig⸗Holſteiner! 
der beregte Aufruf die Befreiung eurer Länder vom däniſchen 
Joche herbeiführen, ſowie der 1813, ebenfalls von Breslau 


ausgegangene Aufruf: „An mein Volk“ Preußen und das 


übrige Deutſchland von Frankreichs Joche befreit, hat. Der 
Herr ſei mit Eurem Herzog Friedrich und mit ſeinen treuen 
deutſchen Schleswig-Holſteinern! Es lebe König Wilhelm 
der Gerechte!“ 

Dieſer Aufruf iſt auch dem Herzog von Auguſtenburg 
zugefommen! ja von dem erſten vor einigen Wochen aus 
Breslau exportirten Aufruf hat man ſogar dem Herzog ein 
Exemplar auf ſehr feinem Papier mit Goldrand direct 


überſandt! 
England. u Weiher 
— Auf Hrn. Laird's Antrag hin hat die Admiralität 
dem Parlamente einen Bericht über die eifengepanzerten Schiffe 
und Batterien der engliſchen Flotte vorgelegt, welche vollendet 
oder im Bau begriffen ſind. Der Bericht zählt 16 active 
Schiffe und ſieben ſchwimmende Batterien auf; ferner 11 im 
Bau A und ganz oder theilweiſe mit Eiſenplatten zu 
armirende Fahrzeuge, welche zu verſchiedenen Zeitpunkten im 
Laufe der nächſten zwölf Monate vollendet ſein werden. Von 
den in dieſe Liſte eingetragenen Schiffen datirt das erſte, der 
„Warrior“, vom December 1860; die ſchwimmenden Dat- 
terien ſtammen ſämmtlich aus den Jahren 1855 und 1856. 
Der Black Prince iſt das theuerſte der Schiffe; die erſten 
Koſten, einſchließlich Maſchinen und Ausſtattung, beliefen ſich 
auf nicht weniger als 363,813 L. Von den im Bau begrif- 
fenen Fahrzeugen fol der Agincourt, Prince Albert, Favorite 
im laufenden Monat, Royal Alfred im October, Pallas im 
December, Bellerophon, Lord Clyde, Lord Warden, Viper 
und Vixen im März und Northumberland im April 1865 
vom Stapel laufen. Das dieſer Tage vom Stapel gelaſſene 
Schiff Prince Albert hat einen Tonnengehalt ven 2529 Tonnen; 
feine Dimenfionen, 240 zu 48 Fuß, laſſen es als ziemlich 
ſchwerfällig erſcheinen und ſprechen nicht ſehr vortheilhaft für 
ſeine Geſchwindigkeit. In zwei Thürmen ſoll es je zwei, in 
den beiden anderen je eine Kanone führen, jedoch vom ſchwerſt⸗ 
möglichen Kaliber. Ehe das Schiff vollſtändig armirt und 
equipirt ſein wird, wird noch ungefähr ein Jahr hingehen. 
Frankreich. 
Paris, 28. Mai. Der geſetzgebende Körper hat geſtern 
das außerordentliche Budget pro 1865 mit 249 gegen 11 
Stimmen und heute ohne weitere Discuſſion die Supplemen- 
tar⸗Credite pro 1864 bewilligt. Thiers ſprach weder geſtern 
noch heute. Die Seſſion iſt, nachdem ſie fünf Mal verlän⸗ 
gert worden und im Ganzen 6 Monate und 23 Tage gedauert 
hat, heute definitiv zu Ende. Es ſind in ihr in 92 General⸗ 
Sitzungen 27 Gejege von allgemeinem und 163 Geſetze von 
localem Intereſſe feſtgeſtellt worden. Der Herzog von Morny 
ſprach im Namen des Kaiſers den Schluß der Seſſion aus 
und richtete dabei folgende Worte an die Verſammlung: 
„M. H., wenn ich Ihnen jetzt noch eine Rede halte, fürchte 
ich wahrhaftig, dieſe lange und arbeitsvolle Seſſion noch um 
einige Minuten zu verlängern. Die Seſſion iſt weit arbeits⸗ 
voller geweſen, als ſie es in den Augen des Publikums er⸗ 
ſcheint, das nur Ihre Discuſſionen, aber nicht Ihre Arbeiten 
in den Bureaur und Commiſſtonen kennt. 
nicht von Ihnen ſcheiden, ohne einige Worte des Dankes an 
Sie zu richten, ohne Ihnen zu ſagen, wie gerührt ich von 
allem bin, was mir ſtets Artiges, Wohlwollendes und (Sie 
erlauben es mir zu ſagen) Freundſchaftliches von Ihrer Seite 
in meinem Verhältniß zu Ihnen begegnet iſt; ich richte mit 
Freude dieſen Dank an Alle ohne jeden Unterſchied. Ich habe 
meine Aufgabe ſtets als ein Amt der Verſöhnung und Be⸗ 
ſchwichtigung aufgefaßt und nur unter dieſer Bedingung habe 
ich fie für nützlich gehalten. Denn nach meiner Anſicht kön ⸗ 
nen Würde und Anſehen einer politiſchen Körperſchaft ſich nur 
durch Mäßigung und Höflichkeit in den Diskuſſionen, durch 
die Achtung ihrer Mitglieder gegen einander behaupten und 
dieſe Achtung muß ſich auf die ganze Perſönlichkeit erſtrecken. 
Unſer Land iſt durch Revolutionen dermaßen bearbeitet, daß 
jede derſelben Erinnerungen, trübe Andenken, entgegengeſetzte 
Principien zurückgelaſſen hat. Wer alſo hätte das Recht, 
einen ſeiner Collegen anzuklagen und ihm einen Vorwurf 
daraus zu machen, daß er zu einer anderen, Zeit anders ge⸗ 
ſprochen und anders gedacht habe, als heute? Wer will Rich⸗ 
ter ſein über die Gründe, die das Gemeinwohl und die Leh⸗ 
ven der Erfahrung dem Gewiſſen auferlegen? Auch ich habe 
dieſe Vergangenheit gekannt, die ich ſteis mit Gerechtigkeit 
und Aufrichtigkeit zu beurtheilen bemüht geweſen bin. Ach! 
ich habe ſehen können, wie verſchieden beim beſten Glauben 
von der Welt die Urtheile ſind je nach der Lage und Umge⸗ 
bung, worin man lebt. Partei iſt Particularität. Ich erin⸗ 
nere mich, daß im Beginn meines politiſchen Lebens ein gro⸗ 
ßer Kriegsmann exiſtirte, ein berühmter Marſchall, der Mar⸗ 
ſchall Soult; als er nicht am Staatsruder war, erkannte alle 
Welt einſtimmig an, daß er die Schlacht von Toulouſe ge⸗ 
wonnen habe; als er Miniſter wurde, gab es viele Leute, 
welche verſicherten, er habe jene Schlacht verloren. (Allge⸗ 
meine Heiterleit.) Wenn die Geſichtepunkte wechſeln, wech⸗ 
ſelt auch die Anſicht der Dinge. Seien wir alſo ſtets rück⸗ 
ſichtsvoll und wohlwollend gegen einauder! Ach, meine 
Herren, wie gut würden wir den Jntereſſen unſeres Landes 
dienen, wenn wir alle unſere Kräfte ohne Mißtrauen und ohne 
Erregtheit zuſammenwirken laſſen wollten! Wie gut würden 
wir der Sache der Freiheit dienen, wenn wir ſie durch Mäßi⸗ 
gung und Gerechtigkeit in unſeren Meinungsäußerungen an⸗ 
ziehend machten! Auf dieſes Ziel, in welchem die Intereſſen 
des Kaiſers, des Landes und Ihrer ſelbſt verſchmolzen find, 
werden meine Bemühungen beſtändig gerichtet ſein, ſo lange 
ich die Ehre haben werde, auf dieſem Stuhle zu ſitzen.“ 
Paris, 28. Mai. Während die „France“ heute erklärt, 
daß der Krieg unmöglich ſei, ſtimmt das „Pays“ wieder einen 
etwas kriegeriſchen Ton an, als ob es an die Fortdauer des Krie⸗ 
ges glaube, weil man in Copenhagen der Anſicht ſei, daß der⸗ 
ſelbe für Dänemark vortbeilhafter wäre. Das halboffizielle Blatt 
fügt hinzu, daß bei der jetzigen günſtigen Jahreszeit die dänische 
Flotte, der ſich wahrſcheinlich die ſchwediſche anſchließen würde, 
tark genug fein werde, um dem deutſchen und preußiſchen 
Handel großen Schaden zuzufügen. Das „Pays“ hält es 
auch nicht für unmöglich, daß die Engländer den Oeſter⸗ 
reichern die Einfahrt in die Oſtſee verlegen, oder dieſe Macht 
die betreffenden Drohungen zum Vorwand nehme, um ganz 
ruhig zu bleiben. Woher das „Pays“ ſeine Nachrichten geſchöͤpft, 


ſteht dahin; jedenfalls herrſcht hier eine gewiſſe Unruhe. 
Danzig, den 31. Mai. 
Für die landwirihſchaftliche Ausſtellung, mit 
welcher der Hauptverein Weſtpreußiſcher Landwirthe in den 
Tagen vom 24. bis 27. August fein diesjähriges Wanderfeſt 
in Danzig begehen wird, iſt von Herrn B. Th. Hausmann 
hier das len gehörige Holzfeld auf der Speicherinſel 
bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt worden. Die Ausſtellung 


Ich kann indeſſen 


wird ſich erſtrecken auf Pferde, Rindvieh, Fleiſchſchafe, Schweine, 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe (insbeſondere Wollvließe), 
landwirthſchaftliche Hilfsſtoffe und Erzeugniſſe der Gemüſe⸗, 
Obſt⸗ und Ziecgärtnerei. Zu Preiſen find ausgeſetzt 340% 
zur Prämiirung bäuerlicher Mutter uten und 500% zu Preis- 
medaillen ꝛc. für die übrigen Ausſtellungs-Categorien. Von 
letzteren fallen auf Pferde 42 Preiſe, auf Rindvich 66, auf 
Schafe einſchließlich der Wollvließe 38, auf Schweine 32, 
auf landwirthſchaftliche Erzeugniſſe 40, auf Geräthe, Ma⸗ 
ſchinen und Hilfsſtoffe 80. Anmeldungen müſſen bis ſpäteſtens 
zum 1. Auguſt beim Geſchäftsführer Herrn General⸗Seeretär 
Martiny hier eingereicht werden, von welchem auch die 
ſpeziellen Programme dazu zu beziehen find. 

* In der geſtrigen Verſammlung des Handwerker, 
Vereins, mit welcher die Winterſaiſon abſchloß, theilte der 
Vorſitzende Herr Dr. Hein mit, daß der Vorſtand den Ge⸗ 
ſangverein, wie er bis jetzt beſtanden, mit Zuſtimmung der 
Sänger aufgelöſt habe. Wer unter den Mitgliedern dem auf 
Grundlage eines beſondern Statuts neu zu bildenden Ger 
ſangverein beizutreten wünſche, könne nach geſchehener Mel- 
dung in der auf nächſten Donnerſtag anberaumten Zuſam⸗ 
menkunft Theil nehmen an der Berathung des neuen Statuts. 
Hierauf erfreute Herr Dr. Mannhardt die Verſammlung 
mit dem Schluſſe ſeines in einer früheren Sitzung begonnenen 
Vortrags über die Geſchichte Schleswig⸗Holſteins, wovon wir 
morgen ein kurzes Reſumé geben werden. Wie ſehr das Intereſſe 
der Zuhörer geſpannt war, bewieſen die ausnahmsweiſe herr⸗ 
ſchende Ruhe und die vielfachen Beifallsbezeigungen während 
des über anderthalb Stunden in Anſpruch nehmenden Vor⸗ 
trags. Demſelben folgte das Lied: „Schleswig » Holſtein.“ 
Wegen der vorgerückten Zeit wurden die eingegangenen Fra⸗ 
gen nur verleſen und vertheilt. Herr Dr Brandt las noch 
ein Gedicht aus einer neulich erſchienenen Sammlung vor und 
nach Abſingung einiger Strophen des Arudt'ſchen Vaterlands⸗ 
liedes wurde endlich um halb 11 Uhr die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. Während die übrigen Vereine ihre regelmäßigen 
Sitzungen in den Sommermonaten ausfallen laſſen, werden 
die Mitglieder des Handwerkervereins ſich Montags im Ber- 
eins⸗Lolal zu geſelligem Beiſammenſein eden und an Un⸗ 
terhaltungsſtoff wird es bei dem guten Willen der Herren 
Leiter nicht fehlen, wenn auch nicht immer ein Vortrag 
ſtattfindet. 
„ % (Viectoria⸗Theater.) „Einer von unſere Leut'“ 
ift unter den Berliner Volksſtücken eines der beſten. Es ift 
wenigſtens eine einheitliche, wenn auch nicht dramatiſch gerecht⸗ 
fertigte Handlung. Dem fpecifiihen Berliner Witz wird 
durch ein Quantum geſunden Humors das Gleichgewicht ge⸗ 
halten und zwar ſind aus dem letzteren heraus die beiden Haupi⸗ 
geſtalten des Iſaak Stern und des ewig zerſtreuten Apothe⸗ 
kers geſchaffen Beide Rollen werden hier durch die Bon 
Schmechel und Heſſe trefflich dargeſtellt. Der Erſtere 
namentlich bewährte als Iſaak Stern nicht allein ſeine durch⸗ 
greifende Komik, ſondern zeigte ſich zugleich als tüchtiger Cha⸗ 
rakterſpieler. Das Publikum nahm die geſammte Vorſtellung 
fall e durchaus den Leiſtungen entſprechenden Beis 
all auf. 

Es wird uns mitgetheilt, daß von heute ab für das im Gar⸗ 
ten des Vietoria-Theaters in den Panfen und nach den Theatervor⸗ 
ſtellungen ſtattfi dende Concert von 9 Uhr ab kein Eintrittsgeld 
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liche Aufforderung ergangen, die vor ihren Grundſtücken be⸗ 
findlichen Pfoſten, Pfähle, Steine u. dergl binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung polizeilicher Execution fortnehmen zu laſſen. 

»Das geſtern im Selonke'ſchen Etabliſſement von Herrn 
Kunſtfeuerwerker Behrend veranſtaltete Land- und Waſſerfenerwerk 
hatte in Folge der winterlichen Temperatur nicht ſo viele Zuſchauer 
herangezogen, wie die vortreffliche Ausführung es verdient hätte. 
Beſonders gefielen die auf dem Waſſer produeirten Piecen; die ges 
genfeitige Beſchießung des „Rolf Krake“ und einer preußiſchen Bat- 
terie wurde lebhaft applaudirt, ebenſo die „wandernden Windmüh⸗ 
leuflügel“ und das Tableau, das den Neptun auf dem Langenmarkte 
conterfeite. Das Programm wurde in allen Einzelnheiten ſehr ge⸗ 
lungen ausgeführt. 

* (Gerichts⸗ Verhandlungen am 30. Mai.] 1) Die Ar- 
beiter Lowitz und Bodan owitz ſtahlen am 21. Mai e. einen Sack 
mit Steinkohlen, welchen der Eigenthümer vor dem Hauſe des Kauf 
manns Braeutigam auf Langgarten abgeſetzt hatte, um in das Haus 
einzutreten, wurden aber ergriffen, als ſie ſich damit entfernen woll- 
ten. L. und B. wurden wegen Diebſtahls im mehrfachen Ruückfalle, 
erſterer mit 6 Monaten, letzterer mit einem Jahr Gefängniß, Ehr⸗ 
verluſt und Polizeiaufſicht beſtraft. 

2) Im Februar e. wurde der Stahlſchmiedgeſelle Paſchke durch 
einen Gewehrſchuß am linken Oberſchenkel verwundet. Der Cent: 
nermeiſter Hochmuth in Oliva iſt angeklagt, durch Fahrläſſigkeit 
dies veranlaßt zu haben. H. giebt au, daß er das geladene Ge- 
wehr, welches mit geſpannten Hähnen an der Wand gehangen hätte, 
herunter genommen habe, um dieſelben in Ruhe zu ſetzen, dabei 
ſeien feine ſchwitzigen Finger vom Habnfabgegliicht, wodurch ſich das 
Gewehr entladen und der Schuß den P. geſtreift habe. Der Ger 
eee H. zu 10 Thlr. Geldbuße event. 14 Tagen 
efängniß. 

3) Der Schiffszimmergeſelle Treptau hat feinen 68jäbrigen 
Stiefſohn wiederholt durch Ruthentziebe derartig gemißhandelt, daß 
das Blut floß und er Spuren dieſer n an ſeinem gan⸗ 
zen Körper trug. Außerdem hatte er ihn zwei Tage und Nächte 
bei Waſſer und Brod eingeſperrt. Da ſolche Züchtigungen die Gren⸗ 
zen der väterlichen Gewalt Überſteigen, beſtrafte ihn der Gerichts⸗ 
hof mit 14 Tagen Gefängniß. 

4) Die Ehe des Arbeiter Klaaſſen in Schidlitz iſt rechtskräf⸗ 
tig deßhalb getrennt, weil er feine Frau zu wiederholten Malen ge- 
mißhandelt hat. Er batte feine Frau bei den Haaren im Haufe und 
auf dem Hofe auf der Erde umhergeſchleift, ſie mit Fäuſten und 
durch FFußtritte gemißhandelt und die Haare büſchelweiſe aus dem 
Kopfe herausgezogen. Da indeß die Frau dennoch für den deßhalb 
Augeklagten Ge Ges einlegte, verurtheilte ihn der Gerichtshof nur 
zu einer Woche Gefängniß. : 

5) Ein Conpitorlehrling iſt angeklagt und geſtändig, in den 
Jahren 1863 und 1864 zu verſchiedenen Malen feinem Lehrherrn 
Geld im Geſammtbetrage von 11 Thlru. aus der Ladenkaſſe geſtoh⸗ 
len zu haben, und wurde dafür in Rückſicht feines jugendlichen Al⸗ 
ters mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft. 

6) Die unverehelichte Emilie Kotſchmakowski hat, während 
ſie beim Hru. Kaufmann Faſt gegen Lohn diente, aus deſſen Waa⸗ 
renlager verſchiedene Colonialvaaren von unbedeutendem Werthe 
geſtohlen. Sie wurde zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

7) Der Arbeiter Johann Senger hatle ſich auf dem Schiffe 
„Johanna“ als Matroſe verheuert und entlief vom Schiffe mit 
einem Heuervorſchuß von 183 Thlrn., um ſich dem Schiffsdienſte zu 
entziehen. Er wurde mit 1 Woche Gefängniſt beftraft. 

8) Der Kornträger Riffel wurde im Februar e. durch die Korn⸗ 
träger Taddach und Bowski gemißhandelt und dabei durch einen 
Meſſerſtich unerheblich von T. verletzt. T. wurde mit 6 Wochen, 
B. mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. 

9) Der Knecht Wenſterski in Wouneberg hatte mit ſeinem Mit⸗ 
knechte einen Streit, welcher in Thätlichkeiten überging. Der Knecht 
Blaſchke wollte die Streitenden auseinanderbringen und verſetzte 
zu dieſem Zwecke dem W. mit einer Miſtgabel einen Schlag auf 
den Kopf, wodurch er ihm eine bedeutende Verletzung zufügte, in 
Folge derer er 19 Tage krank war. B. wurde mit 4 Wochen Ge⸗ 
fängniß beſtraft. 

In Folge des am 5. d. Mts. in der Königl. Gewehr⸗ 
fabrik ſtattgehabten Brandes und der dabei von der hier 


ſigen Feuerwehr geleiſteten Dienſte haben nunmehr, wie wir 
vernehmen, die zuſtändigen Militairbehörden Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, dem genannten Corps nicht allein ihre volle Aner⸗ 
kennung auszuſprechen, ſondern auch den Mannſchaften des⸗ 
elben eine Gratification zu bewilligen, die von den Bethei⸗ 
igten zu einem kleinen Feſte im kameradſchaftlichen Kreiſe 


verwendet werden jell._ | 
Graudenz, 30. Mai. (G.) Wie wir hören, hat die 
religidſe Propaganda der Baptiſten auch ſchon in unſerer 
tadt Wurzel gefaßt und rekrutirt ſich langſam aber ſtetig, 
namentlich unter Frauen, Geſellen und Dienſtboten. 
Königsberg. (P. L. Z.) Die Zahl der hier wegen 
ihrer Wahlbetheiligung zur Disciplinar⸗Unterſuchung gezoge⸗ 
nen Rechtsanwalte beträgt nicht drei, ſondern fünf. Es ſind 


die Herren Jakob, Magnus, Reimer, Stolterfoth (Vorſitzender 


des Ehrenraths), Cramer. 
; e 24. Mai. (Volks⸗Ztg.) Ende März d. J. f 
rb hier der Sanitätsrath, Kreisphyſikus Dr. Goffow, | 
ein Mann, welcher als Arzt hochgeſchätzt wurde und mehr als 
dreißig Jahre hindurch das Phyſikal des hieſigen Kreiſes zur 
Zufriedenheit feiner vorgeſetzen Behörden und aller Kreigein⸗ 
geſeſſenen verwaltet hat. Wenige Monate vor ſeinem Tode 
wurde er von dem Miniſterium ohne Angabe eines Grundes 
»im Intereſſe des Dienſtes“ als Kreisphyſikus nach Allenſtein 
verſetzt. Dr. Goſſow hatte bei den letzten Wahlen für die 
andidaten der Fortſchrittspartei geſtimmt. Nachdem er ver⸗ 
geblich verſucht hatte, ſeine Verſetzung rückgängig zu machen, 
ab er der Regierung die Erklärung ab, daß er nach Allen⸗ 
ein nicht gehen wolle, ſeinen Abſchied verlange, ſich aber 
vorbehalte, ſeine Anſprüche auf die Verwaltung des Oſteroder 
Phyſikats in geeignetern Zeiten wieder geltend zu machen. 
Dr. Goſſow wurde wiederholt aufgefordert, den gemachten 
Vorbeha it zurückzuziehen und ſich nach Allenſtein zu begeben. 
Als er dies nicht that, wurde ihm eine Disciplinar⸗Unterſu⸗ 
chung angedroht, von welcher die Regierung durch den Tod 
es Dr. Goſſow befreit wurde. Zum Schluſſe ſei noch er⸗ 
wähnt, daß hier die Denunciationen reichlicher als irgend wo 
anders auf der Tagesordnung ſind.“ 
% — Der Rechtsanwalt und Notar Gießing in Nakel 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Bromberg 
verſetzt, der Kreisrichter Groening in Schneidemühl zum 
echtsanwalt bei dem Kreisgericht in Lobſens, der Kreisrich⸗ 
ter Sauer in Wongrowiec zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
gericht in Gneſen, der Kreisrichter Toelle in Schönlanke 
m Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Lobſens, und der 
Gerichtsaſſeſſor Fromm in Gneſen zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Schneidemühl und jeder derſelben zu⸗ 
gleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 


zu Bromberg ernannt worden 
* Der „Staatsanzeiger“ publizirt den Allerh. Erlaß vom 


25. April c., betreffend die Verleihung der fiskali 6 
De für den Bau und die Untechaftun) p hauen 


don Johannisburg nach der Stadt Bialla, 2) von Bialla 
über SE nach Arys, 3) von Drygallen bis zur Lycker 

Kreisgrenze in der Richtung auf Lyck; ferner das Privi⸗ 

legium wegen Ausfertigung auf den Juhaber lautender Kreis- 

Obligationen des Johannisburger Kreiſes im Betrage von 

80,000 Thalern, von gleichem Datum. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 31. Mai 1864. Aufgegeben 2 Uhr 13 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — 5 


Kept. Ers. ven. Ers. 

Roggen feit, reuß. Nentenbr. 97 96 
I zen. 383 | 38} [35% Weſtor. Bfbbr. 84 84 
Mai⸗Juni 384 14% do o. 94 — 
Septbr.⸗Oetbr. 425 Danzi er Privatbt — 101 
pi Mai 15% 16 Oſtp iefe 85 85 
Aübol do. 137 13% [Sen fandbriefe 85 55 
Staatsſchuldſcheine 901 90 * eſtr. Eredit⸗Actien 85 855 
44% 56er, Anleihe 100 Nationale 69% 69; 
5% 59er. Pr. Anl. 1054 | 105% Iaull, Banknoten . 843 | 84; 


Hamburg, 30. Mai Getreid i 

0 . a emarkt. Weizen loco 
ieh, 8 ruhig. Roggen loco ftille, jedoch feſt, Königsberg 

a ai „October 285 8 81 
2000.04. Di bi Juni 15%. e 
3 mitierdam, 30. Mai. Getreidemarkt. 1 
richt.) Weizen ſtille. Galaczer Rog 1 lot RT 
mine 172.2: höher; ziemlich lebhaft Rape October 834% 
April 85 ½ nominell. Rüböl Herbſt 46¾% , Mai 47 7% . 
K and on, 30, Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Sade ui f wenig offerirt, einen Schilling höher, in 
Weiter wog, etailgeſchäft. Hafer feſt, theilweiſe höher. — 

ondon, 30. Mai S: 1 

Conſols 90%" 1 Silber 61. Türkiſche Conſols 481%. 
Ruſſen 89. Neue Ruſſen 86%. Sardinier 86. 
iſt mit der Poſt v 

5 Mai Veingetroffen. a a0, April 

ſatz. Keine Veränderung, gute GSonfumtre, ee Ballen Um⸗ 

8 
Zur Beachtung. | 

Die einzige und älteſte, ſtets mit beſtem 
Erfolge betriebene Conditorei und Reſtauration, 
in einer Kreisstadt mit circa 6000 Einwohnern, 
iſt nebſt ſämmtlichem Zubehör für 7500 S, 
bei einer Anzablung von 2500 bis 2000 , 


lofort zu verkaufen. 
"Nibere "Auehunft ertheilt J. Art 
| 


be ualit 
fomie nepal 
öſtere Tränken 


Fabrik von 


asphaltirte Dachp 


vermieden wird 


Middling Georgia 28 — 28 ½, Fair Dhollerah 22 ¼, 
Middling fair Dhollerah 19%, 505 Bengal 16%, Midd⸗ 
ling fair Bengal 15%, Middling Bengal 13%, Fair Seinde 
16, Middling fair Seinde 14½, Miodling Seinde 13%. 

Paris, 30. Mai. 3 % Rente 66, 65. Italieniſche 5% 
Rente 69, 05. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
—. 1% Spanier —. 
Actien 402, 50. Credit mob.⸗Actien 1135,00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 525, 00. 


Danzig, den 31. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/9 
—130/1—132/4¼/ nach Qual. 63/64—64 1% /66—66 1, /67 ½ 
— 68/71/73 Gr, dunkelbunt, ord. glaſig 125/7 — 129/30% 
von 58/61—63/64 Gr Alles gar 85%. 

Roggen 120/1 126/128. von 411% /42— 44/44 ½ Gr Yor 
815% . 

Erbſen von 43—46 Zr 

Gerſte kleine 106/108 110/1127 von 3/34—35/36 . 
do. große 110/112 —114/115% von 34/35 — 36/37 Dr 

Hafer 24— 27 Gr 

Spiritus nichts gehandelt. h 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SO. 

Inhaber von Weizen hielten heute auf feſte Preiſe, und 
find in Mittel- und abfallenden Gattungen 240 Laſten reich- 
lich im geſtrigen Verhältniß gehandelt. Bezahlt für 82% 
27 4. bunt bezogen 2. 360, 126/7, 127, 127% 4 bunt 2 
380, 385, 387%, 129/30, 130% hellbunt 2 408, 410 %. 
85%. — Roggen beſſer bezahlt; 120/1% alt 253%, 
123% . 256, 126/ 4% f 264, 127% f 265 gur 81% C. 
Umſatz 125 Laſten. — 110 % kleine Gerſte 2.210, 115/64 
große 2.225. — Spiritus in Frage, aber ohne Zufuhr. 

Königsberg, 30. Mai. (K. H. Z.) Wind: SW. + 11. 
Weizen unverändert feſt, loco hochbunter 122— 130% 56—72 
H Br., 123124 134%. 57½ 72 ½ n bez., bunter 120 
130% 52—66 . Br., 120126 —127 U 53 — 61 ½ . 
bez.; rother 120 130 / 52—64 % Br., 13144. 63 Fr bez. 
— Roggen behauptet, loco 114—120—121—126%/ 37 40 
— 41 — 43 Gr Br., 119 121-124 —125 / 38 ½ —40% 
—42 Sr bez., Termine unverändert, 120 74. Jr Mai + Juni 
und Juni⸗Juli 41% Dr Br., 41 Zr bez. u. Gd., 8044. Jr 
Juli⸗Auguſt 43% Br Br., 42%, . Gd., r September⸗ 
October 44½ V Br., 43% Ar Gd. — Gerſte unverändert, 
große 100—112 J 28 — 35 , Heine 98—110 , 26 — 24 
Sr Br. — Hafer unverändert, loco 70 — 8244. 18 — 26 
Sr Br., 50%. 21% —22 ½ n bez. — Erbſen feſt, weiße 
Koch⸗ 38-50 Br Br., 47 Gr bez., graue 34— 42 n Br., 
grüne 34 — 45 Ar Br., 40 Br bez. — Bohnen 44 —52 Dr 
Br.— Wicken 30 —43 Zr Br., 38—40 %, bez. — Leinſaat 
unverändert, feine 108—112 F/ 70 — 85 Ar, mittel 104 — 
11274. 50 — 70 Br, ordinär 96 — 106 #4. 35 — 50 Gr Br. 
— Kleeſaat rothe 10—14 %, weiße 8-14 % 9e &. Br. 
— Timotheum 4 — 6% D. Ch. Br. — Leinöl loco 
ohne Faß 13% , Rüböl 13% . Her Cl. i 
kuchen 50 — 56 Dr, Rübkuchen 45--46 Dr e 
Spiritus. Den 28. Mai loco gemacht 16 ohne Faß; den 
30. Mai loco Verkäufer 16% %, Käufer 15 % ½ ohne 
Faß; r Mai Verkäufer 16% %, Käufer 15%, % ohne 
Faß; % Juni, Juli, Auguſt Verkäufer 16 ½ ur Käufer 
16 ohne Faß in monatlichen Raten; % Auguſt Ver⸗ 
käufer 17% %, Käufer 17% A incl. Faß; . September 
Verkäufer 18 %, Käufer 17% h incl. Faß 8000% Tr. 

Bromberg, 30. Mai. Wind: Weſt. "Mittags + 100. 
Weizen 123— 135 J. holl. 50 — 56 % — Roggen 120 
— 12844. 31 — 34 % — Gerſte, große 25 — 27 %, kleine 
23 — 25 ½ — Hafer 18 — 20 % — Erbſen 26—30 % 
— Raps und Rübſen nominell. — Kartoffeln 20 — 23 Pr 
yr Scheffel. — Spiritus 15% % 9er 8000. 

Stettin, 30. Mai. (Oſtſ. Ztg.) Weizen feſt und loco 
gelber e 85 1. 50 —. 56% A bez., 83/85 /. gelber Mai⸗ 
Juni und Juni⸗Juli 55%, ½% A bez., 55 ½, 56 % Br., 
Juli⸗Auguſt 56% bez. u. Gd., Sept.⸗Oet. 59 % Br. u. 
Gd., Frühj. 63, 62% % bez. — Roggen höher bezahlt, Yor 
2000 J loco 37 — 37% R% bez. Mai⸗ Juni und Juni⸗Juli 
37%, 38 bez., Juli⸗Aug. 38%, 39 , Sept. » Oct. 
40 % bez., Br. u. Gd. — Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
— Erbſen kleine Koch- 41% % bez. — Rüböl matt, loco 
13% A Br., Mai 13% 4 bez., 13 % Gd., Sept ⸗Oet. 
13 ½,% % bez. u. Gd. ½ Br. — Spiritus behauptet, loco ohne 
Faß 15% ½ bez., Mai⸗Juni 15 % bez., Juni⸗Juli 15% 
Fr Br., 15% % bez. u. Gd., Juli⸗Aug. 15% % Br., % 
% Gd., Auguſt⸗Sept. 15%, % M bez., Septbr.⸗Oetbr. 


r. 


Feuerſichere 
appen 


in Babnen ſowohl als Bogen, 
zum Ueberzuge, wodurch das 
derſelben mit Steinkohlentheer 
„empfiehlt die Dachpappen⸗ 
und prompteſte ausgeführt von 


Juli⸗Aug. 25 % Br., Aug.⸗Sept. 25% % Br., Se t.⸗Oct. 
25 ½% A, Br., Oetbr. ⸗Novbr. 25 ½ Ar Br. — Erbſen 
2250 // Kochwaare 39—46 % — Rüböl Jar 100 % ed 


Faß loco 13% % Br., Mai 13% — 13 ½ n bez., Juli⸗ 


Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenhahn⸗ 


u. 1. 23 — 2% 


paraturen an Streich⸗Inſtrumenten aaſ's beſte 


Aug. 1317, — 13 ½ A bez. u. Br., 13% A Gd., Aug.⸗Sept. 
13% % Br., Sept.⸗Oet. 14 — 13½ & bez., 13% % Br., 
13% % Gd., Oct.⸗Nov. 13% —13% A bez. — Leinbl 
100% ohne Faß loco 14 ¼½ ½ — Spiritus 2 8000 % loco 
ohne Faß 16% — 16% A bez., Mai 16% — 16 & bez., 
Juli-⸗Auguſt 16 ¼ — 16% ½ bez., Br. u. Gd., Aug.⸗Sept. 
16% — 16% R bez. u. Br., 16% % Gd., Sept.⸗Oct. 16% 
— 16% % bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 16% ½ bez. u. Br. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0, 47 — 3¼ #, Nr. O. u. 1. 
3%½—3%½ ½ — Roggenmehl Nr. C 3½ — 2% A, Nr. 0. 
rA. unverſteuert. 
Schiffsliften. 
Neufahrwaſſer, den 30. Mai 1864. Wind: W. 
Augekommen: Buchan, Daſch, Lübeck; Main, Mar⸗ 
gareth Reid, Lübeck; Lund, 7 Soedskende, Aſſens, fänmtl. 
mit Ballaſt. — Storm, Expreß, Weemys; Lowie, Baroneß 
Strathſpy, Newcaftle, beide mit Kohlen. 
Den 31. Mai. Wind Süd. 
Angekommen: Hendry, Orient, Lübeck; Schröder, 
Sylphiden, Chriſtiania; Reid, Star of the Eaſt, Loſſimoutb; 
Fugleſtad, Kiokeloig, Bergen, ſämmtl. mit Ballaſt. — Beeſe, 
Emilie, Stettin, Schlemmkreide. , 
Geſegelt: Reetzke, Juno, London; Otto, Alliance, 
Sunderland; Madſen, 2 Gebrüder, Flensburg; Erilſen, 
Elieſe Maria, Grimsby, ſämmtl. mit Holz. — Nielſen, Bor⸗ 
emeeſter Raeder, Glouceſter; Labudda, Anna Emilie, Lübeck; 
Boe, Benedicte Knuth, Dublin; Jenſſen, Anna Margaretha, 
Dublin; Wewezer, Emma, Dublin; Holm, Freya, Norwe⸗ 
gen; Larſſen, Forſöget, Norwegen; Eilertſen, Broederne, Nar⸗ 
wegen; Anderſon, 3 Broedre, Norwegen; Anderſon, Maria, 
Norwegen, ſämmtl. mit Getreide. 
Ankommend: 3 Schiffe. 
Thorn, 30. Mai 1864. Waſſerſtand: + 2 Fuß. 


. eg Berl L Schfl. 
Turner, Warſchauer, Wloclawek, Stettin, Per 
5 Ina u. Meyer, 37 — Rg. 
Falkewicz, Derſ., do., do., Dieſ., 40 — do. 
Sielski, Derſ., do., do., Dieſ., ; 44 — do. 
Pankrin, Rabinowiez, Janoszef, Danzig, 34 — Wz. 
Gohle, Mayer, Kamion, do., 39 — do. 
Waſſermann, Wolffſohn, Plock, do., Damme, 33 13 do 
Krupp, Neumann u. Oberfeld, do., do., Köhne, 
25 L. Wz., 9 — Erbſ 
Waſſermann, Wolffſohn, do., do, Damme, 34 5 Wz. 
Krupp, Meßler, do., do., Goldſchmidt S, 34 — do 
Otto, L. Cohn u. Co., Nieſzawa, mt Gebe 30 — do 
- i, Wi i, do., do. o u. Co., 
Starszenski, Wilezynski, d 2 5 W. 19 — 8 bl. 
Schüßler, Perez, do., do., Goldſchmidt S., — RB; 
En Fogel, Plock, do., Dieſ., " 30 — do. 
Schulz, Schöuwitz, do., Stettin, Saling, 25 — Rg. 
Juſt, unbekannt, Wloclawek, Dig, Gieldzinski, 28 — Wz. 
Wolff, Fränkel, Janoszef, do., 20 L. Wz., 12 — Rg. 
(Schluß folgt.) 
Fondsbörse. 
Berlin, 30. Mai. 
B. 8 B. 8. 
Berlin-Anh. E.-A. 17341172 Staa tsanl. 53 954 94% 
Berlin-Hamburg 1398 138 Staatsschuldscheine 908 904 
Berlin-Potsd.-Magd. 197 196 Staats-Pr.-Anl. 1855 124 — 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — | Ostpreuss. Pfdbr. — 85 
do. II. Ser 923 92 Pommersche 35% do. — | 88 
do. III. Ser.] 925 — do, do. 4% 99 98 
Oberschl. Litt. A. u. C. 100159] Posensche do. 43 — — 
do. Litt. B. 1435 — do. do. neue — 94 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 1055] Westpr. do. 34% En 991 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. 80 — do. 70 945 94 
Russ.-Poln Sch.- Ob.] 75 74% | Pomm. Rentenbr. | 974 967 
Cert. Litt. A. 30) fl. 894 88 Posensche do. 958 — 
do. Litt. B. 200 fl. — | — Preuss. do. 1: 96% 
"Pfr. i. S.-R. 79 f 784 | Pr.Bank-Anth.-S. | — 130 
Part.-Obl. 500 fl. 880 — Danziger Privatbank — 1031 
Freiw Anleihe — 993] Königsberger do. — 103 
5% Staatsanl. v. 59 1054105 Posener do. — 95 
St.-Anl. 4/5/ 7 100g 99 | Disc.-Comm.-Anth. 101 997 
Stuatsanl,, 56 1008 99 Ausl. Goldm. à 5 41105110 
. Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 143 142 Paris 2 Mon. — 179 
do. do. 2 Mon. 1421 141 Wien öst. Währ. 8 T. 87} 87 
Hamburg kurz 152 151 Petersburg 3 W. 954 93 
do. do. 2 Mon. 151 ‚150; Warschau 90 SR. 8 T. 84 
London 3 Mon. 6. 20 6. 20 fl Bremen 8 T. 100% G. 1103 — 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
deteorologiſche Beobachtungen. 
3 9 Baromt.z | 


8. Stand in * wen Wind und Wetter. 
S Par.⸗Lin. 


30, 4 336,38 |. 10,2 | NW. ſtark, hell und bewölkt. 
ai 8 33384 | + 8,4 S. ſchwach, dell 
12| 33842 ; 


werdn von 
Dr. Otto Heinrich, 

. Specialiften in dieſem Fache, [9816] 
auf rationellem Wege, auch brieflich behandelt. 
Proſpecle ſind durch das Aunoncenbureau von 
Algen & Fort in Leipzig zu beziehen. 


tar T 1 \ 2 R 
gardt | E. 4. L indenberg, | Constantin Leitzsch, Prin Emmenthaler- u. 
Hausverkauf. a übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ a Streichinſtrumentenmacher, deutschen Schweizer-, 
Ein in ei ſtequenteſten Straßen bie: 11 0 der, Dächer mit dieſem Material urter | 2600] Bötichergaſſe 11. follünd. Süssmilch-, parmesan. grünen 
Re At — bitte worin feit 70 Garantie. Nüberes gierüber im 1019970 mm Kräuter-, Edamer-, alten feiten Lim- 
Jah ee Gesch betrieben wird Compfolr, Jopengaſſe 66 Ten R burger u. Werder-Käse empfiehlt 
— ten ein rentables Geſ pe 150 it fe Hamme bien nm Ein zuverläſſiger, unverheiratbeter Die 3 bulligen 
F au eignen, fi arke Hammel, ain rar lde ſich Fi En ee C. W. H. Schubert, 
in be ichen 8 teier Hand bei u. Cech nach der Schur in Wilcze⸗ er A ee (2739) Hundegasse 15. 
au Sante Zuſtande, iſt aus freier H ‚ blott bei Pr. Stargardt käuflich 75 Beben. es Bahnhofs Hohenstein 2503 8 


Näheres unter Z. No. 2652 in der Expedi⸗ 
dieſer Zeitung. 


Dr. Pattison's 


lion 


Enn Mate le n nebſt Tombank 


Sehr ſchönen 


w. z. k. g. Häckerg. 14. 


Maitrank 


Ein tüchtiger, ſolider Strohpapierma ; 
cher wird nach auswärts verlangt. 
AQualiſieirte wollen ſich unter Beifü⸗ 


A“ — u. In; 
A ſpections- Beamter, über 
eine Glasfabrik in Preußen, wird zum ſoſortigen 
oder ſpaͤteren Antritt eine geeignete, ſichere Pers 
ſönlichkeit g ſucht. Strenge Controle des 


＋ 
i „, gung v Abſchrift ihrer Zeugniſſe 5 

Sei Gichtwatte nen dee lade Riege 10 ce, chter Wo, mebft erngane näherer Cetas (Arift acer e e e 
Nhe und Präſeroatip Mittel gegen Gicht und 12736 3 uch unter 2718 in der Expedition dieſer die Anforderungen. Fachlenniniſſe werden 
Wootematismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, N E. H. Nötzel. Zeitung melden. nißt zur Bedingung gem. In übe ze 
Knie Hals- und Zabnfhmerzen, Kopf“, Hand⸗ Helgoländer Hummern empfingen | in möblirte Stube ift zu vermietben u. gleich die Stille von Dauer, mit einem feſten Jahr⸗ 
und Lender ner ie „ en, Rücken⸗ a Gehring E Denzer. & zu beziehen Scheibenrittergaſſe 9. 2738 In Jane Nn 3000 ber 85 . — 
unde N \ : N ar ann. ET DET TEA BEER EN FETTE u. eine N „ 52 

f ackete zu 8 Hs Halbe Packete zu 5 $ eder Größe find in Schulamts⸗Candidat, katboliſch, wunſcht terlal und Neben⸗Einkünften verbunden. 
f ger Seit e um, a Lotterie⸗ Authe lle 1 10, Königl. E PR Ir Bit, 47 We Mae 4 die asg i. Bed, — — 
0 — F werden. Näheres in der Expedition di i- ttagte H. Maa erlin, rg 
men, Sanageile S. 0 ef | 12280) €. v. Fadden in Diebe || Hung unter Mer BOB: e Nee Be fußt B. 1 12605) 
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He heute 4% Uhr früh erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Sttilie geb. 
Claaſſen, ne geſunden Knaben, beehre 
ich mich eigebenſt anzuzeigen. 

in nde c, 8. Mat 1854. 


Danzig, 31. 
12722 Herrmann Stobbe. 


rr eee 
en geſtern Abend 11 Uhr am Lungenſchlage 
erfolgten Tod unſeres innigſt geliebten 
Gatten, Vaters und Schwier ervaters, des Kauf: 
mans K. AMlezander Guttmann, zeigen 
um fille Theilnabme dittend, nief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 31. Mal 2864. 174] 


Den geſtern Nachmittag 2 Ubr erſolgten Tod 
unferer Tochter Elife, im Alter von 4 
Monalen, zeigen wir hiermit tief betrübt an. 
Altmark, den 31. Mai 1864. 
[2740 ar Kohpieter und Frau. 


Loneurs⸗Cröffnung. 
N f 
Kgl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 
1. Abtheilung, 
den 23. Mai 1864, Mittags 12 Ubr. N 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Alex⸗ 
ander Roß von hier iſt der kaufmanniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs’ 
einſtellung auf den 23. Mai cr. feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Droſte von hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 8 
den 4. Juni er., 
0 Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Richter Goerigk anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. g 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
elwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
Juni cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer elwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befmdlichen Pfand⸗ 


ſtücken uns Anzeige zu machen. 2497 
Die 
Allgemeine deutſche 
Arbeiter -Heitung, 


herausgegeben vom Arbeiterfortbildungs⸗ 
verein in Coburg, beginnt mit dem 1. k. 
Mts. das neue Monats abonnement Das Blatt 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Beſtell⸗ 
preis für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 
beziehen die Buch handlungen und 
direct durch die unter zeichnete Expevi⸗ 
tion. Portofreie Lieferung ab hier bei Be⸗ 
ſtellung von mindeſteus 25 Exemplaren. 
Inſertionsgebühr 6 kr. oder 13 Sgr. für die 
dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum, für 
Anzeigen zur Arbeitsvermittelung die 
gute — Abonnenten: und Inſeratenſammleru 
Procent Vergütung; auf je 25 beſtellte Ex⸗ 
emplare zwei Freiexemplare. 

Bei der ernſten Bedeutung der Intereſſen, 
deren entſchieden freiſinnige Vertretung das 
Blatt, unterſtützt von tüchtigen ſchriftſtellexiſchen 
Kräften, ſich zur Aufgabe geſtellt hat, darf das⸗ 
ſelbe wohl auch in weiteren Kreiſen, namentlich 
aber bei allen Geſchäftstreibenden ſich 
Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden politiſchen Begebenheiten im Sinne des 
Fortſchritts und in populärer Weiſe ſorgfältig 
zufammenfaſſende politiſche Wochenum ſcha u 
kommt das Blatt zugleich den Wünſchen derje⸗ 
nigen Leſer entgegen, deren beſchränkte Zeit das 
Leſen ver Tagesblaätter nicht geſtattet. 

Vom Reinertrag iſt von den Herausge⸗ 
bern der vierte Theil zur Verwendung im 
Gejammtinterefje des Arbeiterſtandes beſtimmt. 

Coburg. 
Die Expedition der Arbeiterzeitung. 
14070] (F. Streit's Verlagsbuchhandlung). 


Musikalien-Leih-Anstait 


— — bei 
E. A. Weber, 
Buch-, Kunst-u. Nusikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


Ut sich zu zahlreichem Abonnement. 
ın' Vollständiges Lager neuer 
29 Musikalien. 1435 


Gutsverkauf. 


Ein Rittergut in Weſtpreußen mit 
vorzüglich guten Baulichkeiten: Dampf⸗ 
breunetei zu 0 Scheffel taguch. Areal: 89 
Hufen culmiſch Maaß, davon: 

43 Hufen culmiſch unter dem Pfluge, zur 
Hälfte Weizen⸗ und zur Halfte Gerſtenvoden, 
1035 Hufe culmiſch zweiſchnütige Wieſen, 185 
Hufe culmiſch Wald, welcher zum Theil mit 
ſeht guten Eichen, Buchen und Birken beuanden 
en Reſt iſt leichterer Roggenboden und 

ru 


Inventar: 2500 Schafe, 56 Pferde, 36 
Ochſen, 30 St. Jungpieh. 20 Kube. N 
Baare Revenuen 300 . 13 lich 
ypetbelen Verhauniß nur Candſchafts 
geld a 35 Prozent ſubingroſſirt. 
Dieſes Gut alt fur einen ſebr mäßigen 
Preis bei 50 bis 60,000 „ Anzahlung zu ver: 
kaufen und kann der ganze Kaufgelderreſt zu ſo⸗ 
sliden Zinſen auf viele Jahre feſt ſtehen bleiben. 


Das Nähere ertbeili Th. Kleemann 
Danzig, Breitgaſſe 62. 52 11516, 


Bekanntmachung. 
Steinkohlentheer, 


beſtens abgelagert, kann von hieſiger Gasanſtalt 

bezo, en werden. Käufer größerer Poſten finden 

angemeſſene Berückſichtigung, 2659 
Elbing, den 25. Mai 1864. 


Das Curatorium der Gasanſtalt. 
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Seueroerfcherungsbenh für Deutichland 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1863 beträgt die Erſparniß für das 
vergangene Jahr 75 + 
der eingezahlten Prämien. 8 
g Jene Banktbeilnebmer in hleſiger Agentur empfängt dieſen Antbeil nebſt einem 
Exemplar des Abſchluſſes, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, Nachmittags von 3—6 Uhr, ‚wert 
Unterzichneten, bei dem auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu 
jedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 85 
5 Tenjenigen, welche beabfihtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſich rungsgeſellſchaft 
beizutreten, giebt der Unterzeichnete bereitwilligft desfallſige Auskunft und nd die 


Verſicherung. 2714 
Danzig, den 85. Mai 1864. 


C. Pannenberg, 


ergent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 
Comploir: Neugarten 


— . d 
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eee e eee ee eee eee 
Engliſche Reiſe⸗Decken und Plaids, % 
9 Schlaf- und Bade⸗Decken empfehlt in großer 6 


Auswahl zu den billiaſten feſten Preiſen 2730 
E. A. Kleefeld, Stobbüntengaſſe 41. 
Sessel 
Die neue Wäſche⸗Fabrik 
LEINEN-HANDLUNG 


Magnus Eilenftädt, 


Langgaſſe No. 17, empfiehlt ergebenft 
A Friſch⸗ und Schleſiſch⸗Ceinen, Handtücher, 
iſchtücher, Servietten, Sbirting, Chiffon, Satin, Piqueé, 
Strümpfe, Socken, Corſets, Crinolinen, 
in großer uswahl zu billigen aber feſteu Preiſen. 
das Lager 
fertiger, ſehr gut nenähter, ſchön figender 


Herren, Damen- und Kinder-Wäſche, 


Beiukleider, Negligé⸗Jacken und ⸗Hauben ıc. 
= it ſtets aufs Reichhaltigſte ajiortü in > 2 ) der \ 0 g. 
Frech mem fer mehreren Jahren betehenkek rds Gehalt Din 10 e bn Gef 
eines großen Lagers vorfähriger Leinewand und Shirting und daher im Stande, jedes 
Stuck Waare um 1 bis 2 % billiger abzugeben als gegenwärtige Fabrikpreiſe es geſtatten. 
Bei Beſtellungen von außerhalb auf Oberhemden bitte ich, um ſolche gleich paſſend R 
ſenden zu können, die Halsweite nebſt Angabe der Kragen⸗Fagon beizufügen. 1968 


Bielefelder, 
Taſchentücher, 


“ 


J. W. Fuhrmann, 


Zimmermeiſter, N 
3 Fleiſchergaſſe No. 35, 
empfiehlt ſich bei Wiederaufnahme des Baugeſchäfts zur Ausführung von Neu- und Re⸗ 
paratur-Bauten, fo wie zur Anfertigung von Bau⸗ Zeichnungen, Anſchlägen und Taxen ganz 
ergebenſt, mit dem Verſprechen ſorgfältiger und prompter Erlerigung der dezüglichen 
Aufträge. 2508 


Gutsverkauf. 
Ein adeliges Rittergut, | 
| 


i 
? egen Froſt und ſpröde aufge: |) 
ſprungene Haut, ſo wie zur 

4 


Verfeinerung des Teints giebt es 
kein beſſeres und ſicheteres Mittel, als 
* a 
* 7 1 
5 


die von Carl Süß angefertigte 
3 Bu 
d-Uream, N 


— 


½ Meile vom Abſatzorte, 
in der Nähe des Eiſenbahn⸗ 
hofes und der Chauſſee. 


Geſammt⸗Areal 16 Hufen 14 Mor⸗ 


Glycerin-Toilettenseif 
a Pack 3 St. 7 


Glycerin-Col 


„Dieſelben üben nach kurzem Gebrauch 
einen höchſt wohl hätigen Einfluß auf die 
aut aus, geben derſelben ein weißes, 
e iugendliches Anſehen und entfernen 
ſicher alle Prten Hautmängel. 

Auch hat ſich die 4 
0 
veerin-Rasirseiſe 

En a Stück 5 9h 
als die mildeſte, lange Schaum hal⸗ 
tende vorzügliche Mafirfeife ſeit Jahren 
bewahrt und können dieſe Artikel Jeder⸗ 
mann mit Recht anempfohlen werden. 
ER allein „acht mit 0 iger Firma“ 


27371 

Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe, 
Dofelöft ſteis Lager des berühmten 
orientaliſchen MPerlenzahnpulvers, 
a 7% e und der äcten Hopfen ⸗ Ex 


' 
h 
| 
. 
trakt-⸗Pomade, a Pot 71 sr | 


BES TER NET Ta KO ER de NET EN A 


Bei 40,000 Thlr. Anzahlung 


wünſche ich ein Rittergut in der Nähe der 
Bahn, mit nur gutem Boden, zu kaufen. Offer⸗ 
ten von Verkäufern werden erbeten in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung unter No. 2701. 


Agenten bleiben unberüdfichtiat, 
Roggen ⸗Futtermehl 
empfiehlt 12719) 
A. Preuss jun, in Dirſchau. 


i 4 71 . 

gen culmiſch Maaß, wovon 5 Hufen % und 

8 Morgen culmiſch ‚gute Wieſen. N Gl eerin, flüſſi . 
Eine rentable Milcherei von circa i * 5 a ſig, 


40 Kühen incl. Jungvieh. 

Das tote und lebende Inventar iſt complet. 
Es werden 850 mecklenburgiſche 
Schafe gehalten. 
Der Acker iſt ebenes Terrain in einem Plan, 
zum Theile Gerſten⸗ und Roggenboden. 

Torf und Holz zum Bedarf. 

Die Baulichkeiten find durchweg ſehr gut, 
zum größten Theile neu und maſſio. 
Wohnhaus herrſchaftlich, dabei ein großer 
Obſt- und Blumengarten. 


Dieſes Gut iſt ſchuldenfrei und 


ſoll beſonderer Verhältniſſe wegen mit allem | 
darauf befindlichen Inver tar u, den Öetreidevor- | 
räthen für circa 45,000 %, bei 10, bis 
15,000 4 Anzahlung, ſofort verkauft weren. 
Der ganze Kaufgelderreſt kann auf 
10 bie 15 Jahre zu mäßigen Zin:en feſt 
ſtehen bleiben. 5 
Das Nähere hierüber weiſet Selbſtkäu⸗ 
fern nach : i 
Th. Kleemann in Danzig, 
l 62. 
IDin 7 FT mit Gaseinrichtung, 
in Ladenlokal elegant decorirt, der 
uten Lage wegen zu jedem @eihält paſſend, 
iſt Holzm. 20 3. v. N. v. 10 b. 12. J. Kickbusch 
in frequentes Reſtauratlons⸗Geſchäft, oder 
großes Paxterre-Lokal, zur Anlegung eines 
ſolchen in lebhafter Gegend, wird zu pachten 
geſucht. Adreſſen werden in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung unter No. 2650 erbeten. 


7 


S 


12651 
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Dat der wiſſenſchaftlich geprüfte 
und ärztlich empfohlene Ge 
ſundheitsBlumengeiſt des Herrn 
FT. A. Wald, Haus voigteiplatz 7 in 
Berlin, das bewährteſte nrei⸗ 
bungs⸗Mittel bei Rheumatismus 
und zur Kräftigung des Körpers iſt, ha⸗ 
ben die zahlreichen, der Oeffentlichkeit 
übergebenen ankſchreiben bereits zur Ger 
nüge dargethan. — Außerdem iſt derſelbe 
aber auch wegen ſeines Aromas ein eben 
fo beliebter Toilette Artikel, als er 
ein das Zahnfleiſch tärkendes, unübertrof⸗ 
fenes Schutzmittel zur Erhaltung der 
Zähne giebt, indem man ihn in verdünn⸗ 
tem Zuſtande als Mundwaſſer an⸗ 
wendet. 

Von den vielen über Letzteres uns 
vorliegenden Briefen hier einen zum Be⸗ 


weiſe: 
Flurſtedt bei Jena, 
den 19. April 1864. 5 
„Ihr Blumengeiſt bat ſich bei mir 
als ein ausgezeichnſ tes Mittel bewährt. 
Seitdem ich denſelben gebtauche, bat ſich 
mein Zahn fleiſch ganz an ßerordentlich con⸗ 
ſervirt, wodurch der übelriehende Athem 
ganz und gar gewichen, und iſt Ihr Blu⸗ 
mengeiſt allen Leidenden dieſer Art ſehr 
zu empfehlen ꝛc.“ Kantorin Höfer. 
An Herrn F. A. Wald, Haus 
voigteiplatz 7 in Berlin. 
In Danzig bei 2689 
Preuß, 


Portechaiſen gaſſe No 3, 


. 


nfer reichhaltiges Lager für Engros 
und Detail in neuſilbernen und la: 
ckirten Pferdegeſchirrbeſchlägen, Geſchirr⸗ 


u 


ſachen, Stallute⸗ſilien, Sattlerartikeln 
aller Art, Wagenlaternen, Chabroken, 
Pfervedecken, Peitſchen ꝛc. empfeblen wir; 
beſonders machen wir auf merlſam, daß 
wir, 2 
um zu räumen, 
complete Geſchirre und Reitzeuge, dar 
unter Bruſt⸗ und Kummet⸗Geſchirre in 
vorzüglicher Qualität, eben jo eine Par⸗ 
tie zurückgeſetzter Sattlerſchnallen und 
Gute unter Koſtenpreiſen gus verkaufen. 
Koffer, Taſchen, Hutſchachteln, Da⸗ 
men⸗ und Herrenſtiefel, Schuhe ꝛc. in 
größter Auswahl bei 
Oertell & Hundius, 


2723 Langgaſſe 72. 


Bere fiche Nübfuchen empfigbt eue . 


Doering, 
2716 Brodbänkengaſſe 31. 


f ⁵ . . ²—9:7!̃—— ben 

don beſter rei ut leis, 
A, Preuss jun. in Dirſchau. 
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Donnerſtag, d 
a Morgens 5 Uhr, a 

fährt das Dampfboot „Julius 
Born“ direet von Danzig vis 
Tiegenhof nach Königsberg. 
Perſonen und Güter werden billig und 
prompt befördert. Ankunft in Königsberg an dem⸗ 
ſelben Tage zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittaas. 
Auskunft eriheilen die Herren Ballerſtädt 


Co. in Danzig. 
Elbing, im Mai 1864. 2721) 


Jacob Riesen. 


Weis's Garten am Olivaerthor, 
Morgen Mittwoch, den 1. Juni, 


großes Concert 


des Herrn Muſißdirector Laade 
mit feiner Kapelle. 2744 
Anfang 3 Uhr. Entrée 2; Sgr. 


Selonke's Etabliſſem ent. 
Mittwoch, den 1. Juni: * 
Letztes Auftreten des kaiſ. ruſſ. 
Kammermuſikus und Virtuoſen auf 
dem Cors et à piston Herrn Dargel, 


GROSSES CON cRRT, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. oſtpr. Gre⸗ 
na dier⸗Regts. No. 4, unter Leitung des Muſik⸗ 
meiſters Herrn Buchholz. 

Piecen des Herrn Dargel: 5 
1. Arie aus: „Die Nachtwandlerin, 
für Cornet à piston, von Bellini. 
2. „Wenn die Schwalben heimwärts 
zieh'n, Lied von Abt, für Cornet 2 
piston. gain 

3. Arie und Variation aus „Anna, Bo. 
lena,“ für Cornet à piston, von Ler 
gendre. 


[2725] 
Anfang & Uhr. Entrée 3 Ar. 
J. J. Selon. 


Victoria- Theater. 
Mittwoch, den 1. Juni. Doctor Mobi 
Luſtſpiel in 1 Act von Friedrich. Da 


war ich! Ländliche Scene in 1 Ack ven 
Hutt. — Der Zigeuner. Genre 
3 


1 Het von Berla. 
1 


Druck und Verlag von A. W. Kafe m 
in Danzig. 


